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Elektronikmesse
werden die heißen Informatio
nen über neue und zukünftige
Produkte, über Marktchancen,
über echte Bedarfsentwicklung
und auch wirkliche Verkaufs
abschlüsse gehandelt. Eine Ein
richtung, die.für Besucher und
Aussteller gleichermaßen Zeit,
Raum und Muße für detaillierte
Problemlösungen außerhalb
des Messerummels gewährlei
stet. Negativ wären hier nur die
nahezu als geheim gehandelten
Orte und Personen zu bemer
ken, die üblicherweise für den
»Normalbesucher« kaum faß-
bar werden.

Positiv auf der Wescon war
jpsdie reibungslose Organisation.
\Jpgzfangen bei den Transport-
,<51nöglichkeiten vom Internatio

nalen Flughafen von Los Ange
les nach Anaheim sowie der Be
reitstellung ausreichender Park
plätze (das benachbarte »Dis
neyland« stellte zusätzlich ein
riesiges Parkareal zur Verfü
gung) und der raschen Besu
cher-Registrierung bis hin zu
den eingerichteten Pendelbusli
nien, die zwischen der Wescon,
den wichtigsten Hotels und der
»Mini/Micro« ständig verkehr
ten.-

Nur einen wesentlichen
Punkt scheint man übersehen
zu haben. Die nächstjährige
»Wescon 83«, die vom 8. bis
10. November wieder in San

CFrancisco stattfindet, über-
meidet sich direkt mit der
roductronica« in München (8.

bis 12. November 83). Fragt
man die Wescon-Veranstalter
nach der Begründung für diese
unglückliche Terminwahl, so
schiebt man die Schuld auf das
Wetter. Da die Schwestermesse
MIDCOM, die in Chicago
stattfindet, in der Vergangen
heit meist mit schlechtem Wet
ter beschert wurde, hat man ei
nen zeitlichen Tausch mit der
durch kalifornisches Wetter
verwöhnten Wescon vereinbart.
Glaubhaft? Diese Frage allein
böte schon Gesprächsstoff für
ein Komitee des Wescon-Veran
stalters, das anläßlich der Elec
tronica im November nach
München kommen will. Dabei
soll neben dem Austausch von
Erfahrungen auch eine engere
Zusammenarbeit mit den Mün
chener Messeveranstaltern be
sch lossen werden. Q

Aktuell
yalvo-Chef Lohmann: Mikroelektronik-Verbrauch ein wichtiger Indikator

»Es gibt noch viel zu tun«
n . . « ? ! L 4 i _ . . . .Hamburg (sf) — »Es gibt noch viel zu tun«, kommentiert Fritz

A. Lohmann, Geschäftsführer der Philips GmbH und Chef des
Unteraehmensbereiches Bauelemente (Valvo), den von ihm aufge
zeigten bundesdeutschen Rückstand ~ im Mikroelektronik-Ver
brauch gegenüber Japan und den USA. Schließlich sei der
Mücroelektronik-Pro-Kopf-Verbrauch ein volkswirtschaftlicherIndikator für den technischen Standard einer Industrienation.

pur die europäische Bau- Jahren werde Westeuropa zwarX elemente-Industrie ** au aufholen, aber bis 1986 weder
die USA noch Japan eingeholt
haben. »Hier gibt es noch viel
zu tun«, weiß der Valvo-Chef

lür die europäische Bau
elemente-Industrie sei die

unmittelbare Entwicklung des
europäischen Marktes für elek
tronische Geräte und Ausrü
stungen von entscheidender Be
deutung. Dabei zeige sich mit
zunehmender Deutlichkeit, daß
die Mikroelektronik für immer,
mehr hochtechnisierte Investi
tionsgüter zur funktionsbestim
menden Größe wird. Neben
dem Sektor des privaten Ver
brauchs sei es daher die gesamte
Investitionsgüter-Industrie, vonderen Entwicklung die Bauele
mentehersteller abhängen, die
sie aber auch ihrerseits stark
beeinflussen.

»Zieht man für den technolo
gischen Standard, das heißt die
Innovationskraft einer Volks
wirtschaft, ihren Durchdrin
gungsgrad mit Mikroelektronik
als einen ganz wesentlichen In
dikator heran, dann stehen die
Dinge in Westeuropa, aber
auch in der Bundesrepublik
Deutschland, noch nicht zum
besten«, konstatiert Lohmann.
Der Einsatz der Mikroelektro
nik liege — gemessen am Pro
Kopf-Verbrauch der Bevölke
rung — in den USA und Japan
wesentlich höher als in
Deutschland, in den nächsten

Für die Elektronikproduktion
und den Bauelementemarkt in
der Bundesrepublik "sehen die
Hamburger für die Jahre von
1980 bis 1986 eine Entwicklung,
wie sie in der Grafik dargestellt
ist. »Dabei wurde schon in den
vergangenen Jahren sichtbar,
daß die Wachstumsraten des
gesamten Bauelementemarktes
keineswegs stürmisch, sondern
eher moderat sind«, erklärt
Lohmann. Innerhalb des ge
samten Bauelementemarktes
komme es allerdings konti
nuierlich zu Strukturverschie
bungen (siehe Grafik), Inte
grierte Schaltungen und wesent
liche Bereiche der elektrome-
chanischen Bauelemente, wie

Konnektoren und Leiterplat
ten, seien die.. eigentlichen
Wachstumsbereiche. .. Loh
mann: »Die diskreten Halblei
ter • ändern bei moderatem
Wachstum ihre Struktur. In
den Vordergrund rücken Sen
soren und Leistungshalbleiter;
diese vor allem in der Funktion
von Aktuatoren, ferner Dis
plays und Einzelhalbleiter für
hohe und höchste Frequenzen.
Passive Bauelemente zeigen ein
interessantes Wachstum, was
jedoch ebenfalls nur durch star
ke Innovatipnsanstrengungen
erreicht werden kann.«

Getragen werde das Wachs
tum der Elektronik von allen
Marktbereichen. »Darunter ver
stehen wir die Konsumelektro
nik, die Industrie- und Auto
mobilelektronik sowie die
Kommunikatiohs- und Daten
technik — und in allen diesen
Bereichen ist Valvo aktiv«, so
Lohmann. Und mit keinem ge
ringen Erfolg: »Philips ist mit
einem 1981er Umsatz von 8,053
Milliarden Gulden im Bereich
Industriezulieferungen der größ-
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»Verbrauchen« die Deutschen zu wenig Elektronik?
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